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Geſtändniſſe , daß man etwas das erſtemal hätte ſollen beſſer machen .

Mancher entdeckt den Fehler erſt in der Verbeſſerung . Mancher hält
die Verbeſſerung ſelbſt für einen . Das übrige überlaſſe ich Ihnen .

2) In den 2ten Band wünſche ich noch die beſſeren Aufſätze
aus dem nächſten Calender aufnehmen zu können . Es wird alſo

wohl anſtehen müſſen , biß ſie hier ihre Dienſte gethan haben
d. h. noch ein Jahr .

5) Schwerlich kann ich mich entſchließen die allemanniſchen ] Gle —
dichtef nach 14 Jahren noch zu überſetzen .

Ich bitte Sie um Ihr fortdauerndes Wohlwollen , das Sie mir

ſo freundſchaftlich zuſichern u. das ich mir zu einem unſchätzbaren
Gewinn rechne .

Empfiehlt im Vertrauen darauf einen früheren Lehrer an der Karls⸗

ſchule , Profeſſor Erhard , und bittet , ſein Anliegen anzuhören und ihn

zu beraten .

Ihr ergebenſt
gehorſamſter Dlieneſr

Hebel .
CR . d. 8. Mai 1818 .

Umſchlag : Sr . . W. Gebohren Berrn Geh . Hofrath von Cottendorf
in Stuttgart .

Original : Freih . von Cotta ' ſches Archiv , Stuttgart .
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An Weſſenberg . ! ““
11. Zuli 1818 .

Euer Excellenz ,

habe ich die Ehre , meine unmaßgeblichen Varianten zu den fort —

geſezten Blüthen aus Italien 188) zu geneigter Prüfung ſenden zu

dürfen . Da mir diesmal das Glück verſagt iſt , perſönlich meine

Rechenſchaft darüber ablegen zu können , ſo gebe ich um ſo mehr

alle dieienigen zum voraus der Verdammung preis , die ſich nicht

ſelbſt rechtfertigen können . Einige derſelben wollen nur den Vers

um einen Jambus verkürzen , um das Gleichmas mit den übrigen

Verſen des gleichen Gedichtes herzuſtellen . Aber ich fühle , daß hie

und da etwas dabei verlohren gieng . Ich habe die Verſuchung

unterdrückt , Hochdenſelben größere Veränderungen vorzuſchlagen .
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Es iſt ſchwer u. mißlich , an Geiſtesprodukten etwas ändern zu

wollen , die ſo viel Eigenthümlichkeit haben , und unverzeihlich faſt ,

wenn dieſe ſo lebendige Anſchauungen der ſchönen Natur und der

Uunſtdenkmale wiedergibt u. ſich in ſo tief bewegten Gefühlen u.

lebhaft hervorſpringenden Ideen ausſpricht .

Möge Ihr Tusculum , gnädiger Herr , unter einem ſo ſchönen

und auch heiligen und poetiſchen himmel Ihnen ſüße Ruhe ge —

währen 189) und der blinde Sänger mit ſeinen Dudeleien Ihnen
nicht beſchwerlich werden .

Erlauben mir Hochdieſelben noch den Ausdruck meiner hohen
und unbegränzten Verehrung , mit welcher ich verharre

Euer Excellenz
unterthäniger Diener

8 Hebel .
Carlsruhe , d. 11ten Jul . 1818 .

Original : Univerſitätsbibliothek Heidelberg , Js . 562 b, Fol . 225 .
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An Fecht.
[ Ende 1818 .

. . . . Aber das kann ich mit Wahrheit ſagen , daß ich ſeit acht

Wochen einen bereits 20 Bogen langen Brief an Sie ſchreibe ,

der keinen andern will zum Worte kommen laſſen . Sie und hlitzig ]
und ich und ein halbes Dutzend verſtorbene und lebende Schul —

kameraden zwiſchen 1768 und 1772 heraus müſſen beſtändig vor

mir ſtehen , wenn ich an der Bibelgeſchichte 190) ſchreibe . Uns Ob⸗

genannte muß ich unaufhörlich fragen , obs uns recht ſei ſo und

ob wirs auch verſtehen , nämlich die 68er und 72er , und obs uns

auch ans Herz geht . Ich bin ſchon an Samuel und David und

glaube faſt , Gott ſteht mir bei , daß ich etwas Beſſeres als das

Gewöhnliche liefere . . . .

Briefauszug , gedruckt in der Rebelausgabe von 1845 , I S. LXVIII .

——

An H. Schreiber . “ 1)
18187 ]

Ich ſende Ihnen , theuerſter Freund zwei Präludia des Calen —

ders a und b, wenn Sie wollen , für dlas ! Wlochen Bllattl . Die
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